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Amüiches.
De« Herren Ortsvorsteher»

gehen die gemäß Erlaß vom 30. Dezbr. 1903 (Ges. Nr.
254) vorgelegterr Fabrikverzeichniffe usw. mit nächster Post
wieder zu, nachdem dieselben hier entbehrlich geworden sind.

Nagold , den2. Juni 1904.
K. Oberamt.

I . V. Niethammer st. Amtm.

Bekanntmachung,
betreffend die staatliche Bezirksriudviehscha«.

In Gemäßheit der im Amtsblatt desK. Ministeriums
des Innern vom 28. Dez. 1898S. 435 und im Wochen¬
blatt für die Landwirtschaft vom8. Januar 1899 Nr. 2
veröffentlichten Grundbestimmungen für die staatlichen Be-
zirksrtndviehschauen in Württemberg findet in Nagold
auf dem von der Stadtgemeinde zur Verfügung gestellten
Musterungsplatz auf dem Stadtacker am

Dienstag den 21. Juni d. I . vormittags 7V- Uhr
eine staatliche Bezirksriudviehscha« statt.

Zugelassen werden zu der Schau Zuchttiere des Roten-
und Fleckviehs nämlich

a.) Farren, sprungfähig, mit 2—6 Schaufeln;
5) Kühe, erkennbar tragend oder in Milch, mit höchstens

3 Kälbern.
Preise können bei der Scheu in nachfolgenden Abstuf¬

ungen zuerkamit werden:
a) für Farren zu 140, 120, 100, 80 ^
5) für Kühe zu 120, 100, 80. 60, 40

von Sali nach Samum.
Bon Missionar Ernst in Bali.

(Fortsetzung.)
In aller Morgenfrühe ging es am nächsten Tage nach

Bagam weirer. In Dreiviertelstunden hatten wir es erreicht.
Diese Stadt ist ungefähr gleich groß wie Bali, aber eher
mehr als weniger. Die Anlage der Stadt ist sehr unregel¬
mäßig. Die Gehöfte liegen zerstreut umher. Der König
von Bagam hat nicht die einflußreiche Stellung unter den
umliegenden Stämmen, wie der König von Bali. Bis die
Weißen ins Land kamen, war Bagam sogar vollständig von
Bali abhängig. Auch heute noch, obgleich die Weißen im Lande
find, und er auf freieren Füßen steht, fühlt er sich doch
noch in gewisser Beziehung von Bali abhängig. Sicher
aber ist, die Beziehungen zwischen Bali und Bagam sind
noch bis zum heutigen Tage sehr freundschaftlich. Der
Balikönig hat, als wir die Schule anfingen, den König von
Bagam aufgefordert, auch zwei oder drei Kinder zur Schule
zu schicken. Der Empfang beim König war sehr freundlich.
Als er hörte, wer ich sei, wollte er, wir sollten einen Tag
bleiben; doch wir mußten weiter. Herr Habtsch hatte keine
Zeit zu verlieren. —Nach einer Stunde Aufenthalt traten
wir auch schon wieder den Wertermarsch an. Die Wege
waren anfangs gut, später aber ziemlich mäßig. Die Ge¬
gend mit ihrem ewigen Gras war trostlos. Kein Leben
regte sich. Ueberall herrschte Totenstille. Nur dann und

Uebrigens wird bemerkt, daß die Höhe, wie auch die
Zahl der zu vergebenden Preise jeder Abstufung erst bei
der Schau selbst unter Berücksichtigung der Beschaffenheit
der vorgeführten Tiere endgültig festgesetzt wird.

Diejenigen, welche sich um Preise bewerben wollen,
haben ihre Tiere mindestensI « Tage vor der Schau
bei dem K. Oberamt bezm. dem Oberamtstier¬
arzt unter Benützung der von diesem zu beziehenden An¬
meldescheine anzumelden und spätestens bis zu der oben an¬
gegebenen Zeit auf dem Musterungsplatz aufzustellen.

Farren muffen mit Nasenring versehen sein und am
Leitstock vorgeführt werden.

Besonders wird noch darauf hingewiesen, daß verspätet
angemeldete Tiere zur Teilnahme an dem Preisbewerb
nicht berechtigt sind, und daß Farren ohne Nasenring zu-
rückgewieseu werden.

Die Ortsvorsteher haben Vorstehendes in ihren Ge¬
meinden bekannt zu geben.

Den 17. März 1904. K. Oberami. Ritter.

BoMifche HleSersicht.
Die Beratunge« über de» Abschluß eines

Handelsvertrags zwischen dem deutschen Reich und Oester-
retch-Ungarn haben in Berlin begonnen. Die erste Sitzung
hat am Montag unter Vorsitz des Staatssekretärs des
Auswärtigen Amts, Freiherrn von Richthofen, und im Bei¬
sein des österreich-ungarischen Botschafters von Szoegyöriy-
Marich stattgefunden.

Auf der 4V. Wauderversammluug bayrischer
Landwirte in Rothenburgo. T. erwiderte Prinz Ludwig
von Bayern ans eine Begrüßungsansprache deS Ministers
Grafen von Crailsheim mit einer längeren Rede, in der
es u. a. hieß: „Seine Exzellenz hat die alte Zeit mit der
jetzigen verglichen und besonders die Verhältnisse der Land¬
wirtschaft in alter und neuer Zeit hervorgehoben. Aber
ich glaube, keiner von uns möchte die alte Zeit zurückhaben,
denn ebenso wie wir moderne Menschen sind, waren die
Leute, die vor 100 Jahren gelebt haben, auch moderne
Menschen, vor 200 Jahren ebenso, und so haben sich die
Leute in ihrer Zeit verhältnismäßig wohl gefühlt. Sie
haben die Vorteile zu schätzen gewußt, aber die Nachteile
haben sie gewiß ebenso lebhaft empfunden, und so geht es
uns ja auch. Die Vorteile wissen wir zu schätzen, die Nach¬
teile findet jeder sehr leicht, und wie mit der Landwirtschaft,
so ist es auch mit anderen Berufen. Aber falsch ist es,
die verschiedenen Berufskreise gegen einander auszuspielen;
nur das Zusammenwirken aller kann zu günstigen Erfolgen
führen. Es ist ja selbstverständlich, daß jeder Beruf zunächst
für sich selber sorgt, und der wäre ein Tor, der es nicht
täte. Aber er muß bedenken, daß andere Menschen auch
auf der Welt find und genau dieselben Rechte haben zum
Leben. Auf dieser gegenseitigen Uebereinkunst und Rück¬
sichtnahme beruht die Existenz des Staates und der allge¬
meinen Wohlfahrt."

I « der uugarischen Delegation stellte Mi «i>
wann trafen wir die Spuren von Elefanten und Büffeln,
die hier in dieser Einöde zwischen dem hohen Gras ihre
Heimstätte haben. Die ganze Natur seufzte nutzer der heiß
stechenden Tropensonne. Die Bäume, die zerstreut an den
Bergabhängen standen, waren verkrüppelt. Der Marsch war
wegen des ewigen Einerlei sehr ermüdend. Sechs Stunden
lang liefen wir fast schweigsam unsre einsame Straße, bis
wir endlich von einem Bergrücken aus den Nun(Nüug),
einen großen schönen Fluß, gleich wie einen glänzenden
Silberstreifen vor uns liegen sahen. Er war für heute
unser Reiseziel. Bei unsrer Ankunft machten wir einige
Grashütten zurecht, kochten ab und legten uns dann in
Gottes Namen zum Schlummer nieder.

Der Uebergang über den Nun.
(Nebenfluß des Albam, der sich ca. 90 Kilometer oberhalb

Sakbayane in den Sanaga ergießt.)
Noch am Abend, bevor wir uns zum Schlummer nieder¬

legten, feuerten wir einige Schüsse abu. machten ein großes
Feuer, um die Fischer vom jenseitigen Ufer auf unser Da¬
sein aufmerksam zu machen. Auch in früher Morgenstunde
feuerten wir nochmals einige Schüsse ab. Wir warteten
eine Stunde und zwei; aber alles blieb ruhig. Was tun?
Da der Fluß gegen fünfzig Meter breit und4—5 Meter
tief war, so war der Uebergang nicht so einfach. Untätig
herumzuliegen, hatte also keinen Sinn, zumal wir nur für
einen Tag verproviantiert waren. Es galt zu handeln,

1904.

sterprästdent Graf Tisza in bezug auf den Dreibund fest,
daß selbst die ehemaligen Gegner desselben dessen Bedeutung
und Notwendigkeit bereits anerkennen. Er trat der wieder¬
holt richtig gestellten Behauptung entgegen, als ob der
Dreibund Oesterreich-Ungarn besondere Lasten auferlege u.
betonte, daß im Gegenteil ohne dieses Bundesverhältnis die
Lasten für die Wehrfähigkeit, sowohl im Frieden als im
Krieg, ungleich größer sein würden. Auf die Balkanfrage
eingehend, legte der Ministerpräsident abermals dagegen
Verwahrung ein, daß die Erklärungen des Grafen Golu-
chowski Drohungen gegen die Türket enthielten. Oesterreich-
Ungarn wünsche weder eine Expansiv-, noch eine Eroberungs¬
politik auf dem Balkan. Das Grundprinzip seiner Balkanpolitik
sei und bleibe die friedliche Entwicklung der Balkanvölker
unter Aufrechthaltung der territorialen Integrität und der
Rechte der Türkei. Es wolle keinen vorherrschenden Ein¬
fluß auf dem Balkan, werde aber auch nicht dulden, daß
ein solcher von anderen ausgeüdt werde. Die Identität
dieser Ziele mir denjenigen Rußlands habe zu der ontsntv
eoräialtz mit dieser Großmacht geführt. Der Umstand, daß
die Aufmerksamkeit Rußlands gegenwärtig durch den ost¬
astatischen Krieg in Anspruch genommen sei, hebe dessen
Aktionsfähigkeit in Europa nicht auf, und diejenigen wür¬
den große Enttäuschungen erleben, welche etwa politische
Berechnungen daraus gründen würden, daß Rußland durch
den Krieg mit Japan in Europa zur Ohnmacht verurteilt
wäre.

Parlamentarische Nachrichten.
Württembergischer Landtag.

r. Stuttgart , 1, Juni . Die Kammer der Abgeordneten nahm
heute in der Gchlußabstrmmung den Gesetzentwurf belr. den Leib-
gedingsvertrag einstimmig (mit 69 Stimmen ) an und brachte so¬
dann nach einem kurzen Referat des Prälaten von Sandberger auch
die Beratung über den Gesetzentwurf betr die Penstonsrechte der
Erzieher und Lehrer an Rettnngsanstalten für verwahrloste Kinder
zum Abschluß, indem sie den Entwurf , der nur einen einzigen Ar¬
tikel hat, in der Einzelberatung und in der Gesamtabstimmung ohne
Aenderung annahm . Sodann wurde die Beratung über die Anträge
betreffend die Errichtung von Arbeits - bezw. Arbeiterkammern fort¬
gesetzt. Die groß angelegte , sozialpolitische Debatte brachte interes¬
sante Einzelheiten . Einigkeit herrschte bei allen Parteien , wie auch
bei der Regierung darüber, daß das Bedürfnis nach Errichtung einer
staatlich geordneten Arbeitervertretung anzuerkennen sei, daß es aber
wünschenswert wäre , wenn die Regelung der Frage auf dem Wege
der Reichsgesetzgebung erfolgen würde. Die sozialdemokratischen
Redner (Keil und Hildenbrand ) verlangten sofortige landcsgesetz-
liche Regelung , da eine reichsgesetzliche Erledigung der Frag « für
absehbare Zeit doch nicht zu erhoffen sei, fanden damit aber bei
den Rednern aller anderen Parteien keine Gegenliebe , die nur dann
eine landesgesctzliche Regelung wollen , wenn die Reichsgesetzgebung
zweifellos versagt . Auch die Frage , ob Arbeits - oder Arbeiter¬
kammern einzuführen seien, wurde von verschiedenen Rednern ge¬
streift. Remb old - Gmünd und Haußmann neigen zu Arbeits -,
v . Geß , Hildenbrand , Keil und Hieber zu Arbeiterkammern.
Kanzler v. Schönberg  glaubte , daß man diesen Gedanken besser
aus dem Spiel lasse. Minister des Innern von Pischek  hielt rin
landesgesetzgeberisches Vorgehen für unzweckmäßig und '̂gegenüber
den anderen deutschen Bundesstaaten geradezu für illoyal . Mit¬
berichterstatter Rembold -Gmünd hielt schließlich noch eine Nachlese
und ging auf die verschieoenen Einwände ein, die im Lauf der De¬
batte gemacht wurden . Zum Schluß gab es noch eine interessante
Kontroverse zwischen Haußmann - Balingen und dem Minister des

wenn wir nicht nach Bayam marschieren und eine andre
Route einschlagen wollten.

Wir entschlossen uns deshalb, ein Floß zu bauen und
mit demselben den Uebergang zu versuchen. Ohne Zögern
gingen wix ans Werk. Ein in der Nähe befindliches kleines
Wäldchen war wie geschaffen für diesen Plan. Einige
holten aus demselben Lianen zum Binden, andre brachen
eine aus Palmzweigen erbaute Fischerhütte ab und ver¬
schafften uns auf diese Weise das nötige Bauholz. Wir
fügten und banden. Endlich war die Arche fertig. Unter
Schreien und Johlen wurde sie dem nassen Element über¬
geben und richtig, sie schwamm. Allerdings mußte sie jetzt
noch auf ihre Tragfähigkeit erprobt werden. Wer geht?
Natürlich keiner. Mafia, sagte der eine, i no 8nivs(von
suvoir) svim. I Av ckis. (Ich kann nicht schwimmen, ich
werde sterben.) Ein andrer wieder, als er hörte, daß er
auf das Fahrzeug stehen sollte, machte sich in langen Sätzen
aus dem Staube, und so hatte jeder etwas. Die ganze
Sache blieb eben wieder am Weißen hängen. Mit einem
kräftigen Schwung schwang ich mich deshalb selbst auf dieses
wackelige Ding hinüber. Mit weit aufgerissenen Augen
schauten sie mir alle nach und waren nicht wenig überrascht,
als ich nicht mit Haut und Haar in der Tiefe versank. Lin
dicker stämmiger Kerl von Herrn Habischs Trägern hatte
eine solche Freude, daß er, ohne sich zu besinnen, urplötzlich
neben mich sprang. Jetzt aber war die Last zu schwer. Wir
sanken. Mit knapper Not konnte der arme Zulu dem nassen
Element wieder entrinnen.

(Fortsetzung folgt.)



Innern v . Pischek , welch letzterer sich gegen den Borwurf wehrte,
daß die sozialpolitische Gesetzgebung zu langsam vorschreite . Bei
der nun folgenden Abstimmung wurden alle sozialdemokratischen
Anträge abgelehnt und der Kommisstonsantrag angenommen . Die
nächste Sitzung findet am Freitag statt mit der Tagesordnung:
Bericht der volkswirtsch . Kommission über verschiedene Eingaben um
Erbauung neuer Eisenbahnlinien.

Stuttgart , 2. Juni. Die Volksschulkornmission
der Abgeordnetenkammer wird am Samstag früh zusammrn-
treten zur Feststellung des Berichts über die Eingabe der
beiden Volksschullehrervereine.

Der Krieg zwischen Rußland Md Japan.
St . Petersburg , 1. Juni. Ein Telegramm Alexe¬

jeffs vom 31 . Mai besagt : Ich habe heute Berichte der
Konteradmirale Witthöft und Crigorowitsch erhalten , die
bis zum 28 . Mai zurückgehen. Auf der Reede von Port
Arthur find viele japanische Minen gefunden und zur Ex¬
plosion gebracht worden . Die Japaner verwenden jetzt offen¬
bar statt Sperrschiffe Sperrminen , die sie von Handelsschif¬
fen aus legen.

London , 2. Juni. Nach Meldungen aus Tokio hatte
General Kuroki in einer große « Schlacht bei Tn-
nrentse Kuropatti » geschlagen . Die Russen verloren
mehrere Kanonen » . gaben ihre Stellung bei Haitscheng auf.

Petersburg , 2. Juni. Nach einer Schlacht bei Tu-
mentse sollen sich die Russen zurückgezogen haben . Bis jetzt
ist keine Bestätigung der russischen Niederlage eingetroffen.
In Niutschwang verlautet , daß die Japaner auf das rechte
Ufer des Schiaohoflufses übergegangen seien. Aus Tschifu
find Meldungen eingegangen , wonach 6 Meilen von Port
Arthur gestern ein große ? Gefecht stattgefunden hat.

Petersburg , 2. Juni. Die Nachricht von der Be¬
satzung Dalnys hat große Bestürzung hervorgerufen . Die
Spannung zwischen Kuropatkin und Alexejew besteht noch
fort . Man erwartet , daß der Zar einen Stellenwechsel
vornehmen wird , da die Meinungsverschiedenheiten zwischen
den beiden die kriegerischen Operationen beeinträchtigen.

*
» *

Berlin , 2. Juni. Der Reichsauzeiger enthält folgende
Bekanntmachung : Der hiesige japanische Gesandte hat zur
amtlichen Kenntnis gebracht , daß der japanische Admiral
Togo auf Befehl der kaiserlich japanischen Regierung eine
Erklärung erlaffen hat , wonach am 26 . Mai d. I . die
gauze Küste der Halbinsel Liautung » welche in ge¬
rader Linie zwischen Pitsewo -Pulantin nach Süden liegt,
von den japanischen Seestreitkräfteu effektiv blockiert
worden ist und Laß die Blockade in diesem Zustand auch
weiterhin aufrechterhalten werden wird.

Stadtdekan, Oberkonsistorialrat Dr . v. Braun f.
Ein schwerer und in mehr als einer Beziehung für

lange Zeit unersetzlicher Verlust hat , wie schon kurz gemel¬
det , die evangelische Gemeinde Stuttgart und die ganze
württ . Landeskirche betroffen durch das völlig unvermutete
Hinscheiden des Stadtdekans , Oberkonsistorialrat Dr . v.
Braun , der in der Vollkraft des Lebens, im Alter von
53 Jahren einer raschverlausenden Krankheit erlegen ist.
In Jerusalem ist er gestorben ; denn er war vor 3 Wochen
zur Einweihung der evangelischen Kirche in Jaffa abgereist,
deren Bau durch seine Gaben ermöglicht worden ist. Er
hat die Einweihung nun nicht mehr erleben sollen . Ge¬
boren am 18 . Nov . 1850 zu Kirchheim u > T . war er von
Natur schon ausgestattet mit hervorragenden Gaben des
Geistes und Gemütes . Schon durch leine Anlagen u. durch
seine Erziehung war er wie geschaffen für ein großartiges
und umfassendes Wirken . Es war ihm außerordentlich leicht,
den vielseitigsten Aufgaben gerecht zu werden und die ver¬
schiedenartigsten Menschen zn verstehen . Dabei stand er mit
seiner Uederzeugung fest im Zentrum des Evangeliums ; es
war ihm innerstes Bedürfnis , die Herrlichkeit des einge¬
borenen Gottessohnes zu preisen . Und wie schon seine ganze
natürliche Art eine ungewöhnlich liebenswürdige und zuvor¬
kommende war , so schöpfte er vollends aus dem Evangelium
die Kraft zu einer großartigen , segensreichen Liebesarbeit.

Es wurden ihm denn auch in seinem Lebenslauf Auf¬
gaben zugcwiesen , die ganz besonders verantwortungsvoll
waren . Nachdem er nicht einmal ein Jahr lang im stän¬
digen Pfarramt der Gemeinde Eßlingen gedient hatte , mit
der ihn lebenslang die engsten Bande der Liebe und An¬
hänglichkeit verknüpft haben , wurde er auf die Stelle des
zweiten Hofpredigers in Stuttgart berufen . Er faßte seine
Aufgabe als Prediger und Seelsorger sehr ernst , so daß er
gerade in den letzten Jahren es oft avssprach , er nehme
die Vorbereitung zur Predigt jetzt viel schwerer als in den
ersten Amtsjahren . 18 Jahre war er an der Hofgeweir .de
tätig ; er war zugleich Hilfsarbeiter im Konsistorium , vom
Jahr 1896 an Obeckonfistorialrat . Im Jahr 1897 wurde
ihm das Stadtdekanatamt und erste Stadtpfarramt an der
HospitaMrche zu Stuttgart übertragen . Neben die eigent¬
lich gastliche Tätigkeit an einer großen Stadtgemeinde trat
jetzt die Leitung der ganzen Sladtdiözese , eines Organismus,
der bei seiner mächtigen Entwicklung immer neue Fragen
zur Behandlung und Entscheidung stellte. Auch hier bewährte
sich die Gewandtheit des Entschlafenen . Seit dem Jahre
1894 war der Entschlafene zur entscheidenden Mitarbeit an
den kirchlichen Fragen des ganzen Landes berufen , indem
er zum Mitglied der Landcssynode gewählt und von der
Landessynode wieder in ihren Ausschuß berufen wurde . Es
waren ganz hervorragend wichtige Gegenstände , au denen
der Entschlafene mitzuwirkeu hatte : Wahrung desBekenut-
nisstandes der Kirche und Sicherstellung der evangelischen
Kirche für künftige Zeiten mit ihren mutmaßlichen Verän¬

derungen in der höchsten Stelle des würitembergischen Staats-
wesenS.

Ganz unermeßliche aber war daneben das Arbeitsfeld,
das der Entschlafene in freiwilliger Weise pflegte , indem er
einer ganzen Fülle von Vereinen mit seinem liebewarmen,
opferwilligen Herzen , mit seinem klaren Blick, mit seinem
lebensvollen , treffenden Worte diente . Ganz hervorragende
Verdienste hat er sich namentlich als Vorsitzender des württ.
Gustav -Adols -VereinS erworben , dessen Leitung 14 Jahre
lang in seinen geschickten Händen ruhte ; die Jahresfeste,
wie er sie gestaltet hat , werden vorbildlich bleiben . Sodann
lag ihm besonders die Jünglingsvereinssache am Herzen;
aber es gab kein Gebiet der inneren Mission , dem er nicht
mit Rat und Tat gedient hätte.

Und nun ist er so früh , so unerwartet abgerusen von
seinem Tagewerk ; je reicher seine Arbeit war , desto größer
jetzt die Lücke, desto tiefer das Vermissen , die Trauer . Es
wird notwendig sein, daß alle diejenigen , die den teuren,
unermüdlichen Mann lieben und bewundern gelernt haben,
im Geiste an seiner Bahre es sich geloben : „Lastet uns Gutes
tun und nicht müde werden !" —

Znru Tode des Oberkonsistorialrats Stadt¬
dekans Dr . v. Brau « wird, wie ein Telegramm
aus Berlin meldet , der Kreuzzeitung geschrieben : „Dem Vor¬
sitzenden des Jerusalem -Vereins ist die erschütternde Kunde
telegraphisch aus Jerusalem gemeldet worden . Die gesamte
evangelische Kirche erleidet durch den Tod des hervorragen¬
den Mannes , eines treuen Dieners seines Heilandes , einen
überaus schmerzlichen Verlust . In weiten Kreise « wird sein
Hingang tief betrauert und sein Andenken ein gesegnetes
sein."

Gages -Meuigkeiten.
Aus Stadt Md Land.

Nagold , 3 . Juni.

Unglücksfall . Heute früh wurde in der Winterhalde
an der Uferböschung der Waldach die Leiche eines Mannes
aufgefunden . Die vom Gericht sofort angestellten Ermitt¬
lungen ergaben , daß der Verunglückte , Johannes Lehrer,
verh . Zimmermann von Haiterbach , ist ; derselbe wollte
die alte Straße nach Haiirrbach passieren , und scheint die
steile Böschung gegen die Waldach hinabgestürzt zn sein,
wobei er mit den Kleidern hängen blieb und den Tod durch
Ersticken fand.

Der Deutsche Flottenvereiu wird im Laufe dieses
Sommers noch eine zweite Schülersahrt an die Wasserkante
veranstalten . An der ersten Fahrt , die nach Pfingsten statt¬
fand , nahmen bekanntlich nur Stuttgarter Schüler teil . Zu
der zweiten Reise werden auch an die Schüler der höheren
Lehranstalten des übrigen Landes Aufforderungen zur Be¬
teiligung ergehen . _

Calw , 30. Mat. (Ordensverleihungen.) Se . Maje¬
stät der König haben aus Anlaß der Gedenkfeier der 300-
jähr . Zugehörigkeit des Amts Liebenzell zu Württemberg
folgende Orden verliehen und bei seinem gestrigen Besuch
den Empfängern eigenhändig übergeben : das Ritterkreuz
l . Klasse des Friedrichsordens Herrn Stadpfarrer Weitbrecht
in Liebenzell , die goldene Verdienstmedaille am Bande des
Kronordens Herrn Stadtschultheiß Maulen i« Liebenzell.
Die Verdienstmedaille am Bande des Friedrichsordcns Herrn
Schultheiß Bertsch in Jgelsloch , die silberne Verdienstme¬
daille Herrn Schultheiß Stahl in Oberlengenhardt.

Tübingen , 1. Juni. Wie man erfährt, ist die Meld¬
ung , Prof . Dr . Krehl habe die Berufung nach Straßburg
angenommen , verfrüht , der hochgeschätzte Gelehrte hat sich
noch nicht entschieden.

Tübingen , 2. Juni. Spruchliste der Geschworenen für
die Sitzungen des 2 . Quartals . Baur , Kirchenpfleger in
Wendeishctm , Bolz , Gemeinderat in Nothfelden , Maier alt
Gemeindepfleger in Ohmenhausen , Wißt , Holzhändler in
Unterboihingen , Kindler Fabrikant in Gomaringen , Klett,
Gsmcindeinspektor in Dußlingen , Mozer , Georg , alt Schult¬
heißensohn in Kusterdingen , Zipperle Gastwirt in Enzklö-
sterle , Fcmstzl, Tuchmacher in Nürtingen , Kern , Gemeinderat
in Wannweil , Hartmann , Gemeindepfleger in Unterlengen¬
hardt , Kärcher Sägwerkbesitzer in Hirsau , Beck sen. Rot¬
gerber in Altenstetg , Kolmbach , Bauer in Altensteigdorf,
Manche Ernst , Kaufmann in Tübingen , Bader Adolf , Buch¬
händler in Rottenburg , Esche, Tnchfabrikant in Metzingen,
Bösch, Gemeinderat in Oberboihingen , Ramm , Oberförster
in Calmbach , Staiber , Handelsgärtner in Metzingen , Krayl,
Feuerwehrkommandant in Herrenberg , Rauser , Gemeinderat
in Herrenberg , Lohrer , Bauer in Haslach , Lohrer , Stiftungs¬
pfleger in Nebringen , Holzer , Verwalter auf Sägwerk Ro¬
thenbach , Stein , Karl Privatier in Rottenburg , Greßhaus,
Bauer irr Bergorte , Hauber , Gerber in Nürtingen , Rau,
Mechaniker in Wildberg , Hanselmaun , Bauer in Neubulach.

r . Stuttgart , 29 . Mai . Es ist erstaunlich , welchen
Umfang der Versand von Ansichtskarten mitunter annimmt.
So wurden im Jahr 1903 während der Sommermonate
vom Brocken aus 261,000 , von der Bastei aus 250,000
von der Wartburg 175,000 , vom Niedcrwalddenkmal 154,000
Ansichtskarten abgesandt und so herunter bis aus 44,000
vom Heidelberger Schloß.

Ludwigsburg , 28. Mai. Man ist ja bestrebt, dem
Handwerk , dem Gcwerbestand zu helfen , nur die Taten ge¬
stalten sich oft ariderZ . Vor wenigen Tagen erst hat sich
der Landtag mit der Petition der hiesigen Kutschercibcfitzer,
in welcher dieselben Beschwerde über zu weit ausgedehnte
Benützung der Krümpersuhrwcrke führten , beschäftigt und
ohne daß man bis sitzt noch weiß , inwieweit den Peteiuen

ihr Gesuch Berücksichtigung finden wird , steigt schon wieder
eine neue Gefahr für einen Erwerbszweig in unsrer Garni¬
son empor . Bislang war es üblich , das erforderliche Soda¬
wasser und Limonaden für die Kantinen von den hiesigen
Wastersabrikanten , welche alle gewiß nicht auf Rosen gebettet
sind, geliefert wurde . Nun ist aber der Herr Zahlmeister
eines Bataillons vom Regt . Alt -Württemberg aus die Idee
gekommen, den Verdienst , welchen der Wassermann bisher
hatte , selbst einzuheimsen , d . h . denselben dem Bataillon
dadurch zuzuführcn , daß die Herstellung von Sodawasser
und Limonaden durch Beschaffung eines eigenen Apparats
in der Kaserne bewerkstelligt wird . Auf welche Weise sich
der Herr Zahlmeister über die Anfertigung dieser Produkte
und die Handhabung des Apparats hat instruieren lassen,
wollen wcr vorläufig Abstand nehmen , näher einzugehen,
allein es gibt sehr zu denken, wenn auch von dieser Seite
immer aufs neue in Erwerbszweige der Gewerbetreibenden
eingegriffen wird , welchen doch zur Aufgabe gemacht ist,
nicht nnr für das Wohl und die Erhaltung ihrer Gemein¬
den, sondern auch für dasjenige des Staates besorgt zu
sein. Wer leistet Gewähr dafür , daß dieses Bataillon mit
einemmale nicht die Lieferungen für das ganze Regiment,
ja für die ganze Garnison übernimmt , wodurch den bis¬
herigen Lieferanten nicht nur ein wesentlicher Verlust er¬
wachsen, sondern manche Existenzfähigkeit sogar in Frage
gestellt würde . Solchen Unternehmungen einzelner Trup¬
penteile sollte von oben herab Einhalt getan werden . Hdwk.

Ludwigsburg , 1. Juni. Mil dem heutigen Tage
tritt ein Wechsel in der Leitung der Anstalt Karlshöhe ein,
welche Brüder - und Kinderanstalt , Mämrerkrankenhcms , Sa¬
lon und neues Männerheim umfaßt . Inspektor Hahn tritt
wieder in den Kirchendi -mst zurück, nachdem er , wie der
Staatsanz . schreibt , über 13 Jahre die täglich wachsende
große Arbeit mit unermüdlichem Fleiß und gewissenhafter
Hingebung , mit Geschick und Gewandtheit geleistet hat . Als
Nachfolger hat der Verwaltungsrat Inspektor Schlitter
berufen , der 11 Jahre die Kinderrettungs - u. Lehrerbildungs¬
anstalt Lichtenstern geleitet hat und die letzten 4 Jahre an
-er Predigerschule in Basel theologischer Lehrer und Kor¬
rektor gewesen ist.

Steinheim a. d. Murr, 2. Juni. Gestern abend
kam das IV - Jahre alte Kind des Schreiners Froscher
unter einen mit Holz beladenen Wagen . Dem Kind wurde
durch das Pferd der Kops vollständig zusammengetreten.
Der Tod trat sofort ein. Ob den Fuhrmann eine Schuld
trifft , ist noch nicht festgestellt.

Schwenningen , 30. Mai. Der bekannte Hölzlekönig,
der größte Baum Deutschlands , der von vielen Fremden
besichtigt wird , zeigt neuerdings Spuren der Hinfälligkeit.
Nachdem ihm ein heftiger Sturm die Spitze abgerissen , ist
der Baum noch 33 Meter hoch und hat in Brusthöhe einen
Umfang von rund 6 Meter , also einen Durchmesser von
1,92 Meter . Das Mer des Baumes wird aus 360 Jahre
geschätzt. Bis in die letzten Jahre hinein war er noch ge¬
sund und trieb gut aus . Obwohl die Gipselstumpfe mit
Blechkappen geschützt sind , wird der Riesenbaum allem An¬
schein nach nun doch langsam absterben.

r . Mm , 2 . Juni . Nun ist auch die von Garnisons¬
pfarrer Hartmann redigierte Festzeitung für den Krieger¬
bundstag erschienen und der reiche Inhalt wird überall
Beifall finden . Im gestrigen Gemeinderat kamen auch die
Vorbereitungen für die Festtage zur Sprache . Zu Massen-
quartieren werden das Exerzierhaus der Pioniere , die Kna¬
ben- und die Mädchentnrnhalle eingerichtet . Dafür wird
eine Gebühr von 30 iZ erhoben . Die Straßenbahn soll in
den Festtagen bis nachts 10 Uhr gehen ; die Straßen sollen
bis nachts 12 Uhr beleuchtet sein. Auch eins Feuerwache
ist bestellt . Für gute Bierverhältnifse ist ebenfalls bestens
gesorgt . Die Beleuchtung des Münsters ist vom Gesamt-
kirchengemeinderat genehmigt.

Genchtssaal.
Ulm , 1. Juni. Das Schöffengericht hat den früheren

Redakteur der „Ulmer Zeitung " , Schönfelder , wegen Be¬
leidigung des früheren Obersten im Feldartillerieregiment
Nr . 13 Hüger zu 20 Geldstrafe verurteilt . Schön¬
felder hatte Hüger , der eine militärische Broschüre heraus-
gegeben hatte , unter anderem einen „Ulmer Bilse " genannt.
Das Gericht ging in seiner Urteilsbegründung davon aus,
daß Bilse als der Typus eines Mannes cmsznfaffen sei, der
die in militärischen Kreisen herrschende Abgeschlossenheit u.
Vertraulichkeit geflissentlich mißbraucht habe , um die Skan-
dalsucüt zu befriedigen.

Trier , 31. Mai. In dem vor dem Landgericht unter
Vorsitz des Präsidenten Hilgers verhandelten Prozeß des
Grafen Hoensbroech gegen den Kaplan Dasbach , welch letz¬
terer eine Belohnung von 2000 Gulden ausgesetzt hatte für
den Nachweis , daß die Jesuiten den Grundsatz lehren:
„Der Zweck heiligt die Mittel " beschloß der Gerichtshof,
die Urteilsfällnng auf 8 Tage zu verschieben.

Deutsches Reich.
Berlin , 1. Juni. Das Verl. Tagebl. erfährt, in

der Konitzer Mordaffaire sei eine neue überraschende Wend¬
ung ein getreten . Die letzten Nachforschungen ergaben den
stärksten V rdacht gegen einen Arbeiter aus Könitz » . dessen
Angehörige auf Grund aufgefuudencr halbverkohirer Ueber-
reste der Kleidungsstücke Wirmis . Der Bctrcffendr sei
dieser Tage in einer Halberstädter Fabrik ermittelt u . von
einem eigens zu diesem Zweck dorhin gereistcn höheren Be¬
amten verhaftet worden.

Strasiburg , 2. Juni. Lei der heutigen Rerchstags-
sticbwahl Stmtzburg -Lcmd erhielt Blumenthal (Demokrat)
9385 , Hauß (elf . Landespartci ) 8624 Stimmen . Blumen¬
thal ist somit gewählt.



Straßburg, 2. Juni. Auf Grund des§ 2 des
Preß gesetzt-« für Elsaß-Lothringen ist die Verbreitung der
Pariser Zeî mg Le Matin in Elsaß-Lothringen verbotenworden.

Düsseldorf, 1. Juni. In seinem Bureau erschoß
sich heute der Bankier Bruno Weise, Inhaber des Bankge¬
schäfts Tapkenu. Weise Hierselbst. Die Ursache des Selbst¬
mords ist noch unbekannt.

Stetti«, 1. Juni. In Greifenhageu sind nachts
6Wohnhäuser eingeäschert worden. Bei den Rettungs¬
versuchen sind zwei Feuerwehrleute verunglückt.

Hirschbergi. Schl., 28. Mai. Ein furchtbarer Un-
glückssall ereignete sich Hierselbst im Bonnetschen Dampf¬
sägewerk. Der Kefselheizer Kuppe und der Brettschneider
Woith wollten den Kessel reinigenu. von innen austeeren,
als plötzlich die Lampe umstürzte und im Kessel Feuer ent¬
stand. Sie riefen um Hilfe. Der 18jähr. Arbeiter Beer
stieg in den Kessel, um sie zu retten; es gelang ihm aber
nicht; alle3 verbrannten. Kuppe und Wotth waren ver¬
heiratet und Familienväter.

Nordenham, 2. Juni. Die Schlußsplissung des 2.
deutschen atlantischen Kabels erfolgte gestern abend9 Uhr
mit dem Dampfer Dr. Stephan. Es ist somit die zweite
direkte Verbindung zwischen Deutschland und Amerika her¬
gestellt. Die Verständigung ist vorzüglich.

Ausland.
Wien, 31. Mai. Nach Meldungen aus Belgrad er¬

hielten die gegenwärtig in München lebenden Schwestern
der ermordeten Königin Draga aus dem 300,000 Dinars
betragenden Nachlasse Dragas nur 27,000 Dinars; alles
übrige verrechnete der Advokat für Kosten und angebliche
Bestechungen. Die Schwestern Dragas leiteten einen Prozeß
gegen den Advokaten ein.

Paris , 29. Mai. Die Zeitung Le Mali«, welche
immer neue Reklamemittel erfindet, veranstaltete heute einen
Wettlanf von Soldaten, woran nahezu 2000 Gemeine und
Unteroffiziere aus ganz Frankreich teilnahmen. Die zu
durchlaufende Strecke führte um den Bois des Boulogne
und betrug 45 Kilometer. Die ersten Sieger legten sie in
fünf Stunden zurück. Infolge der Hitze litten sämtliche
Mitbewerber jedoch stark, und 240 Soldaten mußten in
Ambulanzen ausgenommen werden. Ein Soldat ist ge¬
storben.

Paris , 31. Mai. Lamarzelle protestierte gegen die
Entfernung der Kruzifixe aus den Gerichtssälen. Justiz-
minister Balle erklärte die Maßregel für gesetzlich berechtigt.
Einer besonderen Gesetzesvorlage dafür bedürfe es nicht.
Lascolges behauptet, daß für diese Maßregel welche das
Gewissen der Katholiken beleidige, die Mitwirkung des Par¬
laments erforderlich gewesen wäre. Balle verlangt hierauf
die einfache Tagesordnung, welche mit 173 gegen 105
Stimmen angenommen wird.

Paris , 31. Mai. In dem Orte Villemur bei Tou¬
louse hat sich dieser Tage ein furchtbares Familiendrama
abgespielt. Seit längerer Zeit hatte die Frau des Bauers
Viguier ihren Gatten verlassen, «m mit einem Liebhaber
zusammenzuwohnen. Sie hatte auch ihre 17jährige Tochter
Rachel veranlaßt, das väterliche Haus zu verlassen und ihr
zu folgen. Viguier hatte mehrfach versucht, diesem Skan¬

dale ein Ende zu machen und seine Tochter wieder zu sich
zu nehmen, war aber stets mit seinen Bitten und Forder¬
ungen zurückgewiesen worden. An einem der letzten Tage
versteckte er sich hinter einem Baume, um seine Tochter bei
der Rückkehr von den Feldern zu überraschen und sie mit
sich zu führen. Rachel erschien aber in Begleitung ihrer
Mutter, und bald brach ein heftiger Zank zwischen den
drei Personen aus. Die beiden Gatten wurden handgemein
und stürzten kopfüber in einen Weggraben. Da Viguier
das lange Schlächtermesser, das er unter seiner Kleidung
trug, während des Ringens verlor, rief die Mutter ihrer
Tochter zu, mit diesem den Vater niederzustechen. Die ent¬
artete Tochter gehorchte dieser schändlichen Aufforderungu.'
stieß die Waffe dem unglücklichen Viguier in den Rücken,
so daß dieser aus den Tod verwundet in das Hospital
überführt werden mußte. Mutter und Tochter wurden
daraufhin verhaftet.

Konstantinopel, 30. Mai. Die Konvention, durch
welche die Türkei der deutschen Kabelgesellschaft die Kon¬
zession zur Legung und Explottierung eines Kabels Con-
stanza-Konstantinopel verleiht, wurde heute auf der Pforte
unterzeichnet. Die Verhandlungen über die Konvention, die
zwei Jahre währten, gestalteten sich äußerst schwierig, da
abwechselnd politische und anderweitige geschäftliche Inte¬
ressen dieselben verzögerten. Daß trotzdem diese für Deutsch¬
land und die dabei direkt in Frage kommenden Staaten
wichtige Konvention abgeschlossen worden, ist ein wesentliches
Verdienst der deutschen Diplomatie. Die Legung des Kabels
wird bereits im nächsten Monat beginnen.

Koustantinopel, 30. Mai. Die Behauptung aus¬
wärtiger Blätter, daß die Verhaftung Kema! Paschas
infolge der Entdeckung eines Komplotts gegen den Sul¬
tan erfolgt wäre, ist durchaus unbegründet. Die Affäre
hatte keinen politischen Charakter, sondern ist auf einen in
der Familie vorgekommenen Zwischenfall zurückznführen. Ke-
mal Pascha wird wahrscheinlich auch verbannt werden.

Konstantinopel, 1. Juni. Die Kaiserin von Abes-
synien, Taetu, wird mit einem glänzenden, aus 200 Personen
bestehenden Gefolge im September eine Pilgerfahrt nach
dem heiligen Grab in Jerusalem unternehmen und in dem
bis dahin fertiggestellten neuen abessynischen Kloster in Je¬
rusalem Wohnung nehmen. Es ist dies das erstemal, daß
ein Mitglied des abessynischen Herrscherhauses sich in das
Gelobte Land begibt.

Madrid, 1. Juni. Senat. In Beantwortung der
Anfrage, weshalb der spanische Botschafter beim Quirinal
während des Besuches Loubets am römischen Hof nicht in
Rom gewesen sei, erklärte der Minister des Auswärtigen,
Pedro, der Botschafter hätte um Urlaub nachgesucht.

St . Lonis, 31. Mai. Die deutsche Abteilung der
Weltausstellung wurde gestern durch den deutschen Reichs¬
kommissar Lewald in Anwesenheit des hiesigen deutschen
Konsuls Rieloff, sowie zahlreicher Ehrengäste in feierlicher
Weise formell eröffnet. Abends fand im Deutschen Haus
ein vom Reichskommissar Lewald zu Ehren von Miß Alice
Roosevelt gegebenes glänzendes Mahl statt.

Literarisches.
Das Schwarztvaldbad Teinach . (Mineralbad u. Wasser¬

heilanstalt ). Neuer Führer für Kur- und Sommergäste nebst kurzer

Charakteristik für die Kollegen von Hofrat Dr . W. Wurm . 8. umg.
Auflage . 144 Seiten mit 12 Abbildg . und 2 Karten. Verlag von
Holland und Josenhans in Stuttgart . — Der durch seine sonstigen
Schriften wohlbekannte Verfasser sagt in der Einleitung , daß die
Notwendigkeit siebenmaliger Neuauflagen des Büchleins für seine
Brauchbarkeit zu sprechen scheine, indessen abermals viele Veränder¬
ungen berücksichtigt werden mußten . Um die Ausgabe handlicher
zu gestalten seien Kürzungen unerläßlich geworden . Der Bilder¬
schmuck und die Karten werden den Beifall der Leser finden.

Zu beziehen durch die « . V . » « »«er 'sche Buchhandlung.

Durststillende Mittel
sind während der Sommermonate begreiflicherweise viel begehrt u.
die Frage , welcher derselben man sich bedienen soll, wird immer
wieder aktuell bei Beginn der wärmeren Jahreszeit . Gewohnheits¬
mäßig greifen die meisten zu alkoholhaltigen Getränken , namentlich
Bier , während in wissenschaftlichen u. Sportskreisen die sogenannten
alkaloidhaltigen Getränke — ganz besonders chinesischerTee — als
wirksamste durststillende Mittel längst anerkannt sind. Wenn auch
eine Tasse heißen Tees außerordentlich geeignet ist, zur Winterszeit
den Körper zu durchwärmen und gegen Kälte widerstandsfähiger zu
machen, so ist es doch eine durchaus falsche Meinung , Tee sei ein
Genußmittel nur für die kältere Jahreszeit . Der Konsum von Tee
ist vielmehr auch während der Sommermonate als angenehmes,
wohlbekömmliches, durststillendes Mittel jedermann zu empfehlen u.
namentlich für Personen , welche viel zu sprechen haben, eine wahre
Wohltat . Gegenüber den alkoholhaltigen Getränken besitzt Tee aber
noch einen großen Vorzug . Während nämlich erstere eine Ermüdung
und Erschlaffung verursachen, hat Tee die gegenteilige , Körper und
Geist belebende Wirkung ; Tee förderr sogar die körperliche und
geistige Leistungsfähigkeit und dies ist auch der Grund , weshalb der
Teegenuß seit Jahren in der Touristik und bei der Militärverpfleg¬
ung eine so große Rolle spielt . Dabei besitzt Tee die weitere schä¬
tzenswerte Eigenschaft , daß er, kalt oder warm genossen, die Ver¬
dauung und Blutzirkulation fördert, demnach für Leute, deren Beruf
eine sitzende Beschäftigung mit sich bringt , von großem Werte ist.
Nach all dem Gesagten sollte also chinesischer Tee nicht bloß während
der Wintermonate und in den mehr und mehr in Mode kommenden
Tee-Kränzchen, sondern Tag für Tag , insbesondere während des
Aufenthalts in den Sommerfrischen , auf dem Frühstücks-, Besper-
und Abendtisch vertreten sein. Für Touristen und Radfahrer em¬
pfiehlt sich eine Füllung der Feldflasche entweder mit gutem kalten
Tee oder einer Mischung von Tee und leichtem Rotwein . Unter
den vielen Teesorten , die täglich angepriesen werden, ist Kathrei¬
ners Marco Polo Tee  wohl am meisten bekannt und vom
Publikum bevorzugt . Wir verweisen auf die bezl. Inserate.

Die Ziege , die Kuh der Arme « , verdient entschieden die
Aufmerksamkeit aller Armenfreunde . Welch schöne Resultate sich
mit diesem kleinen „Milchvieh " erzielen lassen, ist noch viel zu wenig
bekannt. So liest man in der Bad . Post aus Jttlingen (Amts Ep-
pingen , unweit der Bahn Heilbronn -Eppingen -Bretten ) : Der hier
im Jahr 1897 gegründete Ziegenzuchtverein hat sich in hiesiger Ge¬
meinde zur Aufgabe gemacht, nur die (ungehörnte ) Saanenziege in
reiner Rasse zu züchten. Zu diesem Zweck wurde schon mehrmals
eine größere Zahl solcher Tiere direkt aus der Schweiz bezogen;
infolge dessen ist der hiesige Zuchtverein in der erfreulichen Lage,
für absolute Reinheit der Rasse bei den hier gezüchteten Tieren jede
Garantie übernehmen zu können. Die seit Bestehen des Zucht¬
vereins von diesem nach allen Gegenden Deutschlands verkauften
Ziegen haben die Zahl von 300 bereits erheblich überschritten; im
letzten Jahre allein kamen über SO Stück zum Versand . Daß die
Empfängt ! mit den gelieferten Tieren recht wohl zufrieden sind,
beweisen die lobenden anerkennenden Zuschriften, die uns in großer
Zahl aus nah und fern zugegangen sind. Indem wir auf unsere
gerade jetzt sehr reichhaltige und in mustergültigen Exemplaren vor¬
handene Nachzucht empfehlend Hinweisen, geben wir gleichzeitig die
Versicherung, daß die Bestellungen reell und aufs sorgfältigste aus¬
geführt werden.

Hiezu das „Plauderstübchen* Nr. 22.
Druck und Verlag der G. W. Zaiser ' scheu  Buchdruckeret (Emil
Zaiksr) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.

Die Stadlgemeinde Nagold
Verkauft

ILos Nadelholz -Stamme
im Snbmisfionswege unter den bisherigen
bekannten Bedingungen, und zwar aus Ab¬
teilung Bühlkopf und Stadtacker8 Stück
rottannenes LangholzI, III, und IV. Klaffe,
(also auch für Schreiner brauchbar) mit zu¬
sammen 8,60 Fm. Forsttaxe: 153 99-H.

Offerte sind bis
Montag den «. Juni , vormittags 1v Uhr
verschlossen unter dem Adreßbeisatz: „Offert ans das Stammholzlos"
bei der Stadtpflege in Nagold einzureichen, worauf am Mittwoch den
8. Juni darüber entschieden wird.

Die Stadtgemeinde Nagold

Den
Nagold.

Mottsg
von ca V- Morgen Pfnndklee bei
der Oelfabrik, sowie 47 ur Wiese«
im Jselshauser Tal suche ich zu
verpachten oder die Grundstücke
zu verkaufen.

Karl Harr.
Einige Wagen

Stroh
hat noch abzugeben

d. Obige.

verkauft
Stockholz im Bode«

und Futtergras
am Dienstag - en 7. Jnni

im Distrikt Killberg, Abteilung Dreispitz, Hrrrenwäldle und Linsenweg
und zwar: 10 Lose Nadelholz-Stockholz zur Selbstaufbereitungdurch
die Käufer und5 Lose Gras als Grünfutter auf Wegen.

Zusammenkunft morgens8 Uhr auf der Freudenstädterstraße Lei
der Lehmgrube.

XgiserMlotlMMl
iicve  Ilobletivärste-—KnorrLr.8.iiu»'8,4A°

I,Liit Vlltersiivd.-» «rli!dt ä.reltsckrM „« eälrliilsckeVockc ". 2

Nagold.
Der Unterzeichnete verkauft

Lese
im Kreuzertal oder verpachtet den
Grasertrag von derselben.

Liebhaber können sich wenden an
Killinger , Weichenwärter.

Nagold.
Unterzeichneter verkauft oder ver¬

pachtet am Samstag d. 4. Jnni,
abends 8 Uhr b. Stahl zum
„Deutsche» Kaiser" Morgen

ewigen Klee
im Schrofen.

PH. Jung.

3 Schleif,Irme
verkauft d. Obige.

Haiterbach.

men-Verkauf.
Aus dem hiesigen Farrenstall kommt am
Dienstag den 7 . Juni 1904 , vorm. 11 Uhr

1 fetter, zum Schlachten tauglicher Farren znm Verkauf, wozu Lieb¬
haber eingeladen werden.

Den 31. Mai 1904.
Stadtpflege:

_Knorr.

Fahrnis-Versteigerung.
Am nächsten Montag den6. ds. Mts.,

(Markttag)
kommen im Gasthausz. „Waldhorn " , von morgens V-S Uhr
ab, folgende Gegenstände zum Verkauf(gegen Barzahlung):

Mehrere noch guterhaltene Weinfässer und
Biersäffer, 1Chaisengeschirr, 1Leiter, Brenn¬
holz, 1 Kasten, 1 Kommode, 1 Waschtisch,-
einige Stühle, Herrenkleideru. verschiedener Hausrat.

Liebhaber sind freundlich)! eingeladen.
Schaal z. „Waldhorn", Nagold.

li8. Von heute ab gebe ich meine selbsteingelegten,
(garantiert reinen) Naturweine

zum Selbstkostenpreis von 20 1 aufwärts ab.
Nagold.

Ein größeres, neu hrrgerichtetes
Zimmer,

(mit Holzplatz daneben), hat
sogleich zu vermieten

David Gras.

Ein schweres

Zugpferd,
(Schwarzschimmel)

hat unter Garantie
zu verkaufen; wer?
sagt die Exp. d. Bl.
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Nagold.

Die Stadtgemeinde Nagold hat um die Erlaubnis nachgesucht,
wie bisher so auch künftig je am lctzen Montag des Monats Januar
und am ersten Montag des Monats Juli einen

Biehmarkt
abhalten zu dürfen.

Etwaige Einwendungen gegen die Gewährung dieses Gesuchs sind
innerhalb der Frist von acht Tagen bei !der Unterzeichneten Stelle
anzubringen.

Nagold , den 2. Juni 1904.
K. Oberamt:

I . V . :
Niethammer , Amtm.

Lieferung von Murkstemen.
Die Stadtgemeinde Nagold bedarf

MW 200 Stück Marksteine . WW
Die Akkordsbedingungm liegen bei Unterzeichneter Stelle zur Ein¬

sichtnahme auf , woselbst spätestens bis zum

Dienstag den 7. d. Mts., nachmittags4 Uhr
schriftliche Offerte , welche den Preis pro 1 Stück zu enthalten haben,
verschlossen und mit entsprechender Aufschrift versehen , einzureichen sind.

Nagold , den 2. Juni 1904.
Das Stadtbauamt.

900  oder
S ^ oo Mt.

werden gegen gute Sicherheit aufzu¬
nehmen gesucht.

Zu erfragen bei der Exped . d. Bl.

Nagold.

Zuppennndeln,
Breite Nudeln,

Maccaroni
in feinster Eierware,

sowie

Gries , Reis, Gerste,
Zago, Erbsen, Linsen,

Bohnen
empfiehlt

Hermann Unoctel.

Handwerkerbank Nagold,
eingetr . Genossenschaft mit « nbeschr . Haftpflicht.

In der Generalversammlung vom 29 . Mat 1904 wurde für das
abgelaufene Geschäftsjahr 1903 eine Dividende von

«
beschlossen.

Dieselbe wird denjenigen Mitgliedern , welche volle Geschäftsanteil;
besitzen, bar ausbezahlt , während sie den übrigen Mitgliedern gutge¬
schrieben wird.

Dabei wird bemerkt , daß seitens der Bank die Kapitalsten » auf
dieser Dividende bezahlt wird und letztere daher von den einzelnen Mit¬
gliedern nicht zu satieren ist.

Vorstand. Aufstchtsrat.

Ui

Nagold.

OauksaKuvK.
Für die vielen Beweise wohltuender Teil¬

nahme während der Krankheit u . bei dem Heimgang I
?unsrer lieben Mutter , Schwiegermutter , Groß - und

Urgroßmutter u. Schwägerin
LtzlvLtz gob . UüIIsr

sagen ihren tiefgefühltesten Dank
äio tiMoruäku LiütkrdlikdöUöü.

Macht kuren Naustrunk „>.» ,>>
lei . 8Mätzr LmtwostsiidstäiiM io LxtrMom
Dieselben haben sich seit langen Jahre » als das Beste für diesen
Zweck bewährt , da sie stets ein gleichmäßiges vorzügliches Produkt
geben. Der z. Zeit billigere Zuckerpreis dürfte auch die noch weitere
Verbreitung dieses angenehme « , gesunde « , billige » Hanstrnnkes
wesentlich fördern.

Prospekte gratis u . franko.
Jnl . Schräder Fenerbach bei Stuttgart.

Depot in
Nagold bei Hch . Gauß . Altensteig bet Chr . Burkhard jr.

X a S o I ck.

«rosse iOusmabl in
K Ikiiien.  lirrrsstiiii.

I i : s

I ^ iiieliili listen.
X Aaroisrl mitl

K lelil  ii st » r » » ste » Iiiist,i»

^ Norm. SrtlltLtnKvr.

Nagold.
Reiner

k!i!
ist zu haben bet

Th . Kehle.

5 Viertel
Nagold.

im Schrsfeu hat zu verpachten
Gottfried Vollmer.

Eine noch gut erhaltene

Hobelbank
hat zu verkaufen;

wer ? sagt die Expedition d. Bl.

Lvrnl8 - 4gvnt
wird von alter Lebens -Vers .-Aktien-
gesellschast bei sehr hohe « Be¬
züge « gesucht . Offerte unter
3579 an Haasenstei « «L Vogler,
AG . Stuttgart.

2 — 3 tüchtige

Mmgchllk«
finden sofort dauarnde Beschäftig¬
ung bei

Adolf Henßler,
Zimmergeschäft, Altensteig.

Nagold.

kmMtze Mmehr.
Nächsten Sonntag den S. Jnni

rücken die

LL. rr. LLL. Kompanie
zur Uebung aus . Antreten morgens präzis 7 Uhr beim Magazin.

Das Kommando.

Lieäechs«r V/ilSdtt-.
Um lrommrncken Sonntag

^ äen S. Juni,
^ nachmittags von 2 Uhr an wird der Liederkranz seine!

abhalten . Bei günstiger Witterung auf dem Schafhausberg , N
bei ungünstiger im Gchwarzwaldbräuhaus . s

Für den Fsstzug bittet man die Wohngebäude zu beflaggen . I
^ Die Einwohnerschaft und Freunde der Sache werden hiezu ^
!freundlichst cingeladen von dem

WWWW

Magold.

Knorr's Suppsneinlagen,
bestehend in:

Hafermehl für Kinder

Schönbronn.

2 tüchtige Gipser finden sofort?
dauernde Beschäftigung bei hohem
Lohn bei

Lud . Rentschler , Gipser.
3 — 4 tüchtige

Maurer
werden sofort gesucht von

G . Kirn , Baugeschäft,
Altensteig.

Ein tüchtiger , zuverlässiger Knecht,
welcher die Feldarbeit gut versteht,
findet bei guter Behandlung und
hohem Lohn nach auswärts sofort
dauernde Beschäftigung.

Näheres durch die Exped . d. Bl.
Reichhaltiges Material für Kon-

sereuz-Nrbnle « u . zur Bearbeitung

Grünkermehl
Gerstenmehl
Reismehl
Tapioka-Julien
Tapioka-Exotique
Suppen -Riebele
Erbsen, Linsen, Zwetschgen
empfiehlt in stets frischer Ware

Nagold.
Suche zum sofortigen Eintritt ein

tüchtiges

Mädchen
nach Stuttgart bei hohem Lohn.

Frau Fr . Schnler.

Hirsau.

Mädchen-
Gesuch.

Zum sofortigen Eintritt suche
ich ein fleißiges , ehrliches
Mädchen für Küche u . Haus-
Arbeit.

H . K . Beilharz z. „Rößle".
Gesucht per sofort ein tüchtiges

»r

für Küche bei guter Bezahlung
Gasthof z. „ Lamm ",

Zavelstein.
Daselbst kann auch ein

Kochsräulein
unter günstigen Bedingungen ein-
treten.

pädagogischer Themen  Metel das
„Hilfsbüchlein f. de « deutschen
Lehrer " , welches wir umsonst und
postfrei  versenden.

V . Xsiser ' setie Unebllcklx.

empfiehlt

AkWeM
H. W. Zaiser.

Haserslocken
Erbsenwurst
Suppen -Nudeln
zu 36 , 50 u . 60
Breite Nudeln
zu 36 , 50 u. 60 ^
Makkaroni zu 36u. 50  ^

ährptan
der K. Württ . Eisenbahnen

mit Anschlüffen.
Amtl . Ausgabe in Taschen -Format.

Sommerdienst 1004
Preis 20

Uürtt. llursbueli.
Eisenbahn- n, zlostverbm- unge« i»

Württemberg n. Hohenzoller»
Mit einer Eisenbahnkarte

von Mittel -Europa und einer
Eisenbaynkarte

von Südweft -Deutschland.
Somiuerfahrdienst 1904.

Gültig vom 1. Mai an.
Klein Oktavsorrnat . Preis 60 Pfg.

Vorrätig in der

G . W . Zaiserffchen
Buchhandlung.

Suche per 1. Juli ein tüchtiges

Mädchen
im Alter von 20 — 24 Jahren , daS
gut bürgerlich kochen kann u . Haus¬
arbeiten übernimmt . Gute Behand¬
lung und hoher Lohn.

Fran CH . Gropp,
Pforzheim.

Mitteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Todesfälle : totgeborener Knabe des Jakob
Konrad Walz , Oekonomen , d. 3 . Juni.
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